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AmEnde einer stressigen

Wohnungssuche auf einen

entspannten Vermieter zu

treffen, der einendannzur

Begrüßung auch noch auf

einenKaffee einlädt.

Am frühenMorgen ganz

verschlafen das Kaffeepul-

ver auf demKüchenboden

verteilen: Dann gibt’s kei-

nen Kaffee und die Stim-

mung istmies!

Ziehteuch
warman!

S
o, seit heuteMorgen ist
klar: DerWinter naht!

Zum erstenMal amAuto
die Scheiben gekratzt, zum
erstenMalwieder zurück
insHaus gelaufen, umdoch
noch die gefütterten Stie-
feletten anzuziehen.

Jaja, ichweiß: Jetzt wer-
den alle Frostbeulenwie-
der ihren „Mir-ist-so-kalt-
kann-mal-einer-die-Hei-
zung-anmachen“-Kanon
beginnen, der bis Anfang
Mai nicht verstummt.

Hallo?! EswirdWinter.
Unddazu gehört auch, dass
es kaltwird.Undes ist doch
schön, durch die klare, ei-
sige Luft zu laufen, den ei-
genenAtemdabei als pit-
toreskeWölkchenzu sehen.
Das knalligeWinterabend-
rot und ausgiebig Lebku-
chen und Co. zu genießen.
Ichmag denWinter - wer
noch? stefaniemonien

@xtra.koeln

Ist Plastik-
Sparen an-
gebracht
oder für die
Tonne?

Schreibt uns, ob ihrwei-
ter Tüten nehmt oder
lieberMehrwegbeutel
nutzt.

mail@xtra.koeln
@xtra_koeln
/xtrakoeln
@xtra koeln

Könnenwir auf diesen
Plastikberg verzichten?

N
iedermit denPlas-
tiktüten! Gestern
hat der EU-Um-

weltausschuss einer Redu-
zierung von leichten Plas-
tiktüten (die für loses Obst
im Supermarkt) zuge-
stimmt, nun müssen nur
noch die EU-Minister zu-
stimmen. Jeder Bürger in
Europa soll demnach bis
2025 nur noch 40 Beutel
verbrauchen – 80 Prozent
weniger als 2010.

Mein Selbstversuch

Aber es sind janichtnurdie
Tüten, die für Unmengen
von Plastikmüll sorgen. Als
XTRA-Reporterin habe ich
meinen eigenen „Plaste-
Verbrauch“kontrolliert und
komme auf rund sechs Kilo
Plastikmüll im Monat.
Kann man überhaupt noch
ohne leben? Ich wage den
Selbstversuch: Eine Woche

ohne Plastik. Doch schon
am ersten Tag werde ich
enttäuscht. Im Supermarkt
ist so ziemlich alles mit
Plastik umhüllt, sogar die
Bio-Gurken in der Gemüse-
abteilung.

Wurst in der Box

Also müssen Alternativen
her. Brot in der Papiertüte
gibt es beim Bäcker, Gemü-
se auf demMarkt. Käse und
Wurst kann ichmir in einer
mitgebrachten Box an der
Frischtheke abpacken las-
sen.
Große Probleme habe ich
besonders bei Drogeriepro-
dukten: Vom Duschgel bis
zumShampoo, alles inPlas-
tik verpackt. Dann werde
ich aber doch noch fündig:
Bei der Kosmetik-Kette
Lush. Dort bekomme ich
Hygieneprodukte in fester
Form ohne Plastik-Verpa-

ckung. Sogar feste Zahn-
pasta-Tabletten imPappbe-
hälter gibt eshier. So ausge-
rüstet schaffe ich es durch
die sieben Tage meines Ex-
periments.

Probleme imAlltag

Alles hat aber nicht ge-
klappt: Im medizinischen
Bereich – wie bei meinen
Kontaktlinsen – konnte ich
nicht auf Plastik verzich-
ten. Auch imHaushalt ist es
schwer: Reiniger und Spül-
mittel finde ich nicht ohne
plastikfreie Verpackung.

Dafür konnte ich aber
beim Coffee-to-go am Mor-
gen vom Wegwerf-Becher
auf Selbstgebrühten im
Thermobecher umsteigen.
Und beim Thai-Imbiss um
die Ecke hab’ ich mir ein-
fach das Curry in eine mit-
gebrachte Schüssel füllen
lassen.

Das Test-Fazit

Mankann imAlltageinfach
nicht komplett auf Plastik
verzichten – außer zum
Beispiel auf dem Markt
oder beim Bäcker. Mit De-
ckel-Box, Thermobecher
und Jutebeutel spart man
auch an vielen Ecken Plas-
tik ein.

Mein Tipp: Findet raus,
wo ihr im Alltag auf Plastik
verzichten könnt. Bei mir
sind’s in Zukunft unter an-
derem die Zahnpasta-Ta-
bletten ... Tabea Schulz

Einkaufmit Plastiktüte

2018

5145

7164

774

794

8879

111100

133120

137129

198175

204181

269242

330297 Tschechien

> 500 Portugal

Griechenland

Italien

EU-Durchschnitt*

Großbritannien

Spanien

Schweden

Frankreich

Dänemark

Finnland

Deutschland

Österreich

Irland

Zahl der verbrauchten Plastiktüten pro Person und Jahr

in ausgewählten EU-Staaten *ohne Kroatien

**Hochrechnungleichte Einwegtüten insgesamt

MeinPlastikbergvoneiner

Woche ist stattliche 1520

Grammschwer. Fürmein

Experiment bin ich dann

umgestiegen. Beispiels-

weise auf festes Shampoo,

Deo und Peeling (Bild un-

ten) – alles plastikfrei!

Plastikverpackungen,

womanhinschaut:Vor

allem im Supermarktwird

Plastik-Fasten zurHeraus-

forderung. Laut Statistik

kommt jeder Deutsche

jährlich auf 250 Kilo Ver-

packungsmüll, die beim

Einkaufen anfallen. Der

Verbrauch vonKunststoff-

verpackungen hat sich in

den vergangenen zehn

Jahren verdoppelt, so die

Gesellschaft für Verpa-

ckungsmarktforschung.

Mehr als 100Millionen

Tonnen Plastikmüll ver-

schmutzen die Ozeane.

FilmregisseurWerner Boote (49), dermit seiner Kinodo-
kumentation „Plastic Planet“ auf die Gefahren des Kunst-
stoffs hinweist.
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Stefanie

Monien

Geht

Gehtnicht

„DieMengePlastik, diewir schonproduziert
haben, reicht aus,umdie Erde sechsMal in
Plastikfolie einzupacken.“

#plastik

DieXTRA-Frage


